
Fraktur<ri} und deren Anwendung.
zweiseitige Fa^ung von Maµhia+ Brü#le, 4. Juli 2007

I. Die s/+-Regeln

Die folgenden Regeln @nd von mir nac Durc@ct anderer Regekwerke, z. B. Wikipedia,

und de+ Duden+ er#e\t worden. Sie mögen nict perfekt sein, da ic mic auc er# seit kurzem

mit der Thematik befa^e, aber ic denke, daß @e zuminde# nict <lecter @nd al+ die anderen

Regelwerke.

Man <reibt da+ runde +:

1. am Ende eine+ Worte+, z. B. Bu+, Hau+.

2. am Ende eine+ Worte+ in einer Zusammense~ung, z. B.  al+bald, bi+lang, Dac+bau,

de+halb, de+wegen (von de^en), in+geheim, krau+haarig, lo+sagen, Vorau+se~ung, wei+sagen.

3. beim Bindung+-+, z. B. Arbeit+amt.

4. in der Vor@lbe  au+-,  z.  B.  Au+<niµ,  au+nu~en,  aber:  außer,  Auster,  da nict die

Vor@lbe au+-. (E+ gibt nur ganz wenige Wörter die auf aus- beginnen.)

5. in der Vor@lbe  de+-, z. B.  de+ordorieren, aber:  deskriptiv (von  de-s$ribere, ab<reiben),

desto.

6. in der Vor@lbe  di+-, z. B. Di+agio, di+pen@eren, außer wenn da+ Stammwort <on

mit  s (und Konsonant) beginnt  und ein  + au+gefa\en i#,  z.  B.  di+-spergieren zu

dispergieren .

7. in der Vor@lbe dy+-, z. B. Dy+urie. (Im Duden #eht keine Au+nahme.)

8. in der Vor@lbe tran+-, z. B. Tran+port, aber³: transzendent, transkribieren.

9. vor mit Konsonant beginnenden Nac@lben (-bar,  -cen,  -ha}, -heit, -lein,  -mu+,

-tum), z. B.  nacwei+bar, Hä+cen, bo+ha}, Wei+heit, Mäu+lein, Orga+mu+, Wac+tum.

(Beim -cen @eht man <ön die Unter<eidung zum <. Da gibt e+ kein Hä|<en.)

10. vor  b,  $,  d,  k,  m,  n,  w wenn  da+  + da+  Silbenende  dar#e\t,  z.  B.  Le+bierin,

E+catologie, Dre+den, E+kapade, Wi+mut, Klau+ner, O+wald.

11. vor k in Fremdwörtern nict am Silbenanfang, z.B. brü+k, grote+k(e), Obeli+k, aber³:

deskriptiv.

12. in Ö#erreic bei a+z, e+z, i+z, o+z, z. B. Di+ziplin, o+zi\ieren.

Da+ lange s <reibt man in a\en anderen Fä\en und tro~ obiger Regeln:

13. bei A^imilation von s|s-Vokal, z. B. assimilieren, assozial, Dissident.

14. wenn nac dem s ein e au+gela^en wurde ` und am Wortende mit Au+la^ung+zeicen

gekennzeicnet wurde, z.B. Pilsener / Pilsner, fass'.

15. in polni<en Namen bei sz und ski, z.B. Lukaszewski.

Je mehr dieser Regeln befolgt werden, de#o rictiger wird die S-Setzung. Wendet man

a\e an i# man fa# perfekt. Bei de+-, di+- und tran+- wird man @c aber weite#gehend von

seiner Intuition leiten la^en mü^en.

Seit den Rect<reibreformen, die um 2000 durcgeführt wurden, gibt e+ Wörter mit -ss
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am Wortende. Diese @nd in Fraktur mit -s+ zu <reiben. Die Ligatur  ß darf leider nict

verwendet werden, da dann ja die Reform kaputt gemact werden würde.

II. Ligaturen

Um ein flü^igere+ Scri}bild zu erzeugen wurden die Ligaturen eingeführt. Die+ @nd

Buc#abenverbünde. Bei Fraktur<ri}en können vorkommen:

c, %, {, [, ], }, \, <, @, ª, ^, #, µ, ~

Hier @nd  c,  % und  ~ Zwang+ligaturen, die verwendet werden mü^en. A\e anderen

können verwendet  werden und gerade  bei  älteren Scri}en @nd auc nict a\e  Ligaturen

vorhanden, da diese im Laufe der Zeit eingeführt wurden. In den Antiqua-Scri}en gibt e+

auc noc Ligaturen, die heute immer eingese~t werden wo @c eine entsprecende Buc#aben-

kombination in einem Wort [nden läßt. Eigentlic so\en Ligaturen aber nur eingese~t werden

wo @e den internen Verknüpfungen eine+ Worte+ nict wiedersprecen. So so\te etwa Senftube,

entzwei, vielleict nict mit einer Ligatur ge<rieben werden,  san}, Sa~, wi\ig aber sehr wohl.

Bei der Buc#abenfolge f[ i# [ al+ Ligatur zu se~en, z.B. muf[g.

III. Einsatz der Antiquascrift

Antiqua<ri}en wurden gemi<t mit Fraktur<ri}en eingese~t um³:

� nict eingedeut<te Fremdwörter, z. B. dol$e far niente, adagio,

� einzelne nict-deut<e Buc#aben wie é, z. B. De+habi\é.

� versal (großbuc#abig) gese~te Wörter und Abkürzungen, z. B. USA,

zu se~en. Bei Antiqua<ri}en, die nict für den Mi<einsa~ mit Fraktur vorbereitet @nd,

i# die Scri}größe um etwa 1/2 bi+ 1 Punkt zu verringern.

Wird ein Fremdwort eingedeut<t, z. B. da+ Dol$efarniente, da+ Adagio, die Akontozahlung,

so bleibt der Fraktursa~ be#ehen. Ebenso verbleiben in Fraktur fremdspraclice Personen- und

erdkundlice Namen, z. B. Thoma+ Edison.

Bei gemi<tem Sa~ bleibt der Binde#ric in Fraktur, außer³ wenn er:

� nac Antiquasa~ am Ende einer Zeile oder in Klammern #eht,

� zwi<en zwei Antiqua-Teilen #eht, z. B. Hoftheater-Corp+-de-ba\et.

IV. Sonstige+

Die laut Duden in den 1920ern korrekte#en Anführung+zeicen  @nd »�|. (Ander+

herum al+ im Franzö@<en!) Al+ veraltet angesehen wurden ��².

Da+ heute üblice Unterführung+zeicen i# ². In den 1920ern wurde dagegen » ver-

wendet.

Vor :, ;, ! und ? so\te ein Spatium (halber Leer<riµ) eingefügt werden.

Al+ Au+zeicnung  (Hervorhebung) in einem Text wurde häu[g geperrt,  da+ heißt

die Laufweite der Buc#aben erhöht. Die Laufweite der angrenzenden Leerzeicen so\te mit

erhöht werden. (In diesem Beispiel um 1pt.) Problemati< i# da+ Sperren ganz kurzer Wörter

weil s ie  dann nur ganz <wac auffa\en. Hier kann man die Laufweite noc weiter erhöhen.

E+ mü^en außerdem a\e Ligaturen bi+ auf die Zwang+ligaturen (c, %, ~) aufgebrocen wer-

den. Außerdem i# da+ aufgebrocene st nac Möglickeit nict zu sperren.

Weitere Au+zeicnug+möglickeiten @nd da+ Verkleinern oder Vergrößern der Scri}.

2


